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BINGEN. Bingen
war fest eingep lant
in die Re ise route ,
d ie Lo r ra i ne und
Da l e McM i l l e n aus
Maryland, USA, mit
Tochter Rebecca
und de ren F reun-
din Stacy durch
mehrere europäi-
sche Länder führte.

Da Lorra ines Vor fahren aus Bingen
stammten, wol l te man e inen E in-
druck von de r Stadt am Rhe i n ge -
w i nnen , v o r den e hema l i ge n Fa -
m i l i e nhä use r n s t e h e n u n d d e n
j ü d i s c h e n F r i e d h o f b e s u -
c h e n . D e n Arbeitskreis Jüdisches
Bingen hatte man um Begleitung ge-
bet e n , w o z u d i e s e r w i e i m m e r
gerne bereit war.

Urgroßvater Hermann Schmalz war
Weinhändler mit großem Anwesen in
der Mainzer Straße 40. Aus der Ehe
mit Rosa, geborene Kahn, g ingen
z we i K i n de r he r vo r : To ch t e r
Martha am 24. Juli 1900, Sohn Paul
am 3. Juli 1902.

Auch die ande ren Urgroße l tern leb-
ten in Bingen. Urgroßvater Richard
Strauß führte zusammen mi t RA
Robe rt Ste rn i m „ E n g l i s c h e n H o f "
i n d e r Mainzer Straße 9 eine Anwalts-
k a n z l e i . E r h a t t e m i t s e i n e r
E h e f r a u H e l e n e , g e b o r e n e
Kann, fünf Töchter. Ruth, die Älte-
ste, heiratete Paul Schmalz. Zwei Kin-
der wurden geboren: Ernst Josef und
Eva Elise.

Martha Schmalz war mit RA Robert
Stern verheiratet. Famil i e S te rn emi -
gr i e r te 1939 mi t Tochter Hilde nach
New York.

Urgroßvater Hermann Schmalz s ta rb
1935 . im Al te r v o n 6 6 J a h r e n u n d
r u h t a u f dem hiesigen Jüdischen
Friedhof. Zu diesem Zeitpunkt hatte
Sohn Paul Schmalz mit se iner Fami-
lie Bingen schon verlassen und e m i -
g r i e r t e übe r Ho l l a nd nach
Nordamer ika . Die Bürgschaf t für
Urgroßmutte r Rosa Schmalz war
1940 bereits beim A me r i k a n i s c he n
K on s u l a t i n Stut tgart e ingegan-
gen. Da s ie abe r e ine zu hohe War-
tenummer ha t te , wu rde s i e im
Sep tembe r 1942 nach The res i -
ens t a d t d e p o r t i e r t , 1 9 4 4 n a c h
Auschwitz verschleppt und ermor-
det. In der Mainzer Straße 40 erin-
nert ein Stolperstein an Rosa
Schmalz.

Die Erinnerung an die Urgroße l t e r n
R i c h a r d u n d H e l e n e Strauß und
zwei ihrer Töchter wird durch vier
Stolpersteine in der Kurfürstenstraße 3
wachgeh a l t e n . D o r t h a t t e

Der Turm, von dem der Opa sprach?
Familie McMillen aus Maryland/USA begibt sich in Bingen auf die Spu-

ren ihrer Vorfahren



F a m i l i e Strauß gewohnt, bevor sie
1933 n a c h D e n H a a g e m i g r i e r t e .
A u c h R i c h a r d u n d H e l e n e
St rauß und d ie Töchte r E l i se und
Lea wurden 1944 nach der Internie-
rung im Lager Westerbork nach
Auschwitz deportiert und ermordet.

Gerade am Beispiel der Familien
Schmalz, Strauß und Stern wird die
enge Verflechtung der Binger jüdischen
Familien deutlich.

D e r A r be i t s k r e i s J üd i s c he s B in-
gen konnte in den le t z ten Jahren
auch zwe i Enke l innen von Richard
und Helene Strauß und den Sohn von
Hilde Stern mit Frau begrüßen. (Die AZ
ber i c h t e t e . ) D i e Be suc he r s i n d
dankbar für jede Hilfestel lung und er-
staunt über die Fülle von Informatio-
nen, die der Arbeitskre is se i t 1997 zu
den Binger jüd i s chen Gemeinden
zusammengetragen hat.

E i n e n b e s o n d e r e n W u n s c h hatte
Fami l ie McMi l len noch:

Großvater Paul Schmalz hatte immer
von einem Turm erzählt, v o n d e m
a u s m a n w e i t i n s Land schauen
konnte. So nahm man bei großer
Hitze den Aufstieg auf den Kaiser-
Friedrich-Turm auf dem Rochus -
be rg in Kauf und genoss den gran-
diosen Rundblick. - Ob es tatsächlich
der Türm war, von dem der Großvater
gesprochen hatte?

In der Mainzerstraße 40 erinnert ein
Stolperstein an Rosa Schmalz. Die Er-
innerung an Richard und Helen Strauß
und zwei ihrer Töchter wird durch vier
Stolpersteine in der Kurfürstenstraße 3
wachgehalten

Die Autorin ist Mitglied im Arbeitskreis
Jüdisches Bingen


